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) Schieberverschluss.

@ Die Erfindung betrifft einen SchieberverschiuB
zum Offnen und SchlieBen des Auslaufkanals eines
GieBgefidBes fir metallische Schmelzen. Der Schie-
berverschluB umfaBt eine relativ zu einer am Boden
des GieBgefidBes angeordneten Kopfplatte (12) ver-
schiebbare Schieberplatte (16), an deren Unterseite
ein AusguBstutzen (20) mit Flansch (28) angeformt
ist. Der Flansch (28) erstreckt sich Uber die Untersei-
te und wenigstens einen Teil des seitlichen Randes
der Schieberplatte (16) und ist von einem Stahlrah-
men (22) eingefaBi.

Der AusguBstutzen (20) umfaBt einen durchge-
hend aus vorbestimmten feuerfesten Material beste-
henden Rohrabschnitt (26), der an der Unterseite der
Schieberplatte (16) gegeniiber dem vom Stahlrah-
men (22) eingefaBten Flansch (28) separiert ist.
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Die Erfindung betrifft einen SchieberverschiuB
zum Offnen und SchlieBen des Auslaufkanals eines
GieBgefidBes fiir metallische Schmelzen gemiB
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Ein bekannter SchieberverschiuB ist in Figur 1,
linke Hilfte, dargestellt. Er umfaBt eine am Boden
eines GieBgefidBes fiir metallische Schmelzen an-
geordnete Kopfplatte und eine relativ dazu ver-
schiebbare Schieberplatte. An der Unterseite der
Schieberplatte ist ein AusguBstutzen angeformt.
Der AusguBstutzen umfaBt einen rohrartigen Fort-
satz, der einstiickig mit einem Flansch ausgebildet
ist. Im rohrartigen Fortsatz ist ein Durchgang vorge-
sehen, durch den hindurch die metallische Schmel-
ze im gebffneten Zustand des Schieberverschlus-
ses austreten kann.

Der Flansch und der rohrartige Fortsatz beste-
hen aus unterschiedlichem mdrtelhaltigen Material,
wobei im Ubergangsbereich beider Materialien eine
Vermischung derselben auftritt. Diese bei der Her-
stellung des AusguBstutzens entstehende Vermi-
schung wird als "Spinellbildung™ bezeichnet.

Eine "Spinellbildung” ist nachteilhaft, da bei
unterschiedlichen Ausdehnungskoeffizienten der
verwendeten Materialien ZufallsriBbildungen auftre-
ten, die die Funktionsfdhigkeit des AusgufBstutzens
erheblich beeintrdchtigen kénnen. Ferner wird da-
durch die Lebensdauer des Schieberverschlusses
vermindert.

Wird fir den Flansch und den rohrférmigen
Fortsatz der gleiche Mdrtel verwendet, so ist die
KorngréBe der im Mdrtel enthaltenen k&rnigen Be-
standteile dadurch begrenzt, daB der Mdortel auch
einen Spalt ausfiillen soll, der zwischen einem den
Flansch einfassenden Stahlrahmen und der Schie-
berplatte ausgebildet ist. Die Auswahl bzw. Be-
schaffenheit der Materialien fir den AusgufBstutzen
bzw. den rohrférmigen Fortsatz wird dadurch unnd-
tig eingeschrdnkt. Ferner wird bei der Verwendung
einer einzigen Art von Mdrtel fir Flansch und rohr-
férmigen Fortsatz eine unndtig groBe Quantitat
teuerer GieBmasse bendtigt, deren Qualitdt durch
diejenige flr den einem besonders hohen Ver-
schleiB ausgesetzten rohrférmigen Fortsatz be-
stimmt ist.

Aufgabe der Erfindung ist es, den eingangs
genannten SchieberverschluB derart weiterzubilden,
daB die Funktionssicherheit bei kostenglinstiger
Herstellung Uber eine lange Gebrauchszeit gewihr-
leistet ist.

Diese Aufgabe wird durch die im kennzeich-
nenden Teil des Anspruch 1 genannten Merkmale
gelost.

Demgemi3B umfaBt der AusguBstutzen einen
durchgehend aus vorbestimmtem feuerfesten Ma-
terial bestehenden Rohrabschnitt, der an der Unter-
seite der Schieberplatte gegenilber dem vom
Stahlrahmen eingefaBten Flansch separiert ist.
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Eine Vermischung der Materialien von Rohrab-
schnitt und Flansch bei der Herstellung des Aus-
guBstutzens wird unterbunden. DemgemiB kann
keine "Spinellbildung™ auftreten. Eine ZufallsriBbil-
dung, wie sie in Figur 1, linke Hilfte, dargestellt ist,
wird somit wirksam verhindert. Vielmehr ist zwi-
schen Flansch und Rohrabschnitt eine Sollbruch-
stelle definiert, an der beide Elemente in gewissen
Grenzen zueinander beweglich sind. Dies ist insbe-
sondere bei der Verwendung von Materialien mit
unterschiedlichem Ausdehnungskoeffizienten flr
den Flansch einerseits und den Rohrabschnitt bzw.
rohrférmigen Fortsatz andererseits von Bedeutung.

Da es mdglich ist, flir den Flansch und den
Rohrabschnitt unterschiedliche Materialien zu ver-
wenden, ohne daB eine Zufallsribildung zu be-
flirchten ist, kdnnen die flr die jeweiligen Teile
bestimmten Materialien auf Ihren Verwendungs-
zweck abgestimmt sein. Beispielsweise kann flr
den Flansch, der zur Einbettung der Schieberplatte
sowie zur Abstltzung derselben gegenlber ther-
modynamischen Federelementen dient, ein Materi-
al verwendet werden, das eine starke Bindung zur
Schieberplatte eingeht und mechanisch hoch be-
lastbar ist. Demgegeniber soll der Rohrabschnitt
des AusguBstutzens flir einen direkten Kontakt mit
der metallischen Schmelze geeignet sein und mog-
lichst gut isolieren.

Die teure GieBmasse, die den AusgufBlkanal im
AusguBstutzen umgibt, wird lediglich flir den Roh-
rabschnitt verwendet. Flr den Flansch kann auf
glinstigeres Material zurlickgegriffen werden.

Mit der vorgenannt angegebenen Konstruktion
ist darliber hinaus eine einfache und schnelle Kon-
fektionierung des AusguBstutzens bzw. des Schie-
berverschlusses moglich.

Insgesamt gewdhrleistet die vorgenannte Kon-
struktion die kostenglinstige Herstellung eines funk-
tionssicheren Schieberverschlusses mit langer Le-
bensdauer.

GemaB einer vorteilhaften Ausfiihrungsform der
Erfindung weist der Rohrabschnitt einen Stahiman-
tel auf, der sich durch den Stahlrahmen des Flan-
sches hindurch bis an die Unterseite der Schieber-
platte erstreckt. Der Stahlmantel stiitzt sich an der
Schieberplatte ab, so daB auch bei einer Einwir-
kung von Querkréften auf den AusguBstutzen eine
Verbiegung desselben verhindert wird. DemgemiB
ist der Entstehung von Rissen in der GieBmasse
unterhalb der Platte vorgebeugt.

Bisher war die KorngroBe der kdrnigen Be-
standteile in dem fir den Rohrabschnitt zu verwen-
denden Material dadurch beschrinkt, daB zwischen
der Schieberplatte und einem den Flansch einfas-
senden Stahlrahmen ein Spalt angeordnet ist, in
den das Flanschmaterial zumindest teilweise ein-
dringen soll. Die Korngr6Be war dementsprechend
zu wihlen. Dies schridnkt die Auswahimdglichkeit
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flr das den Rohrabschnitt definierende Material
betrdchtlich ein. Bei einer Separierung von Flansch
und Rohrabschnitt k&nnen die Materialien - wie
vorgenannt bereits erwdhnt - flir beide Teile unab-
h3ngig voneinander gewihlt werden.

Vorzugsweise wird als Flanschmaterial ein
Mortel verwendet, dessen kdOrnige Bestandteile
eine KorngroBe aufweisen, die geringer ist als die
minimale Breite des Spaltes zwischen den seitli-
chen Randern der Schieberplatte und dem Um-
fangsrand des den Flansch umfassenden Stahlrah-
mens. Die KorngroBe des kdrnigen Materials flr
den Rohrabschnitt kann gréB8er gewdhlt sein.

Vorteilhafte Materialien flir den Flansch bzw.
den Rohrabschnitt sind in den Anspriichen 5 und 6
angegeben.

Die Erfindung wird nachstehend, auch hinsicht-
lich weiterer Merkmale und Vorteile anhand der
Beschreibung von Ausflihrungsbeispielen und unter
Bezugnahme auf die beiliegenden Zeichnungen
ndher erldutert. Die Zeichnungen zeigen in:

Fig. 1 - linke Hélfte - eine Ldngsschnittdar-
stellung eines Schieberverschlusses
nach dem Stand der Technik, und
- rechte Hilfte - eine Ldngsschnittdar-
stellung einer Ausflihrungsform eines
Schieberverschlusses gemiB der Er-
findung,
eine vergrdBerte Detailschnittansicht
der in Figur 1, rechte Hilfte, darge-
stellten Schieberplatte mit AusguBstut-
zen.

Figur 1 zeigt die Ldngsschnitte von zwei Aus-
flihrungsformen eines Schieberverschlusses. In der
linken Hilfte der Figur 1 ist ein SchieberverschiuB
nach dem Stand der Technik und in der rechten
Hilfte ein Ausfihrungsbeispiel eines Schieberver-
schlusses gemiB der Erfindung abgebildet.

Der SchieberverschluB ist am Boden eines
nicht dargestellten GieBgefaBes fiir metallische
Schmelzen angeordnet und dient zum Offnen und
SchlieBen eines Auslaufkanals. Er umfaBt eine
Kopfplatte 12, die direkt am Boden des (nicht dar-
gestellten) GieBgefdBes angeordnet ist, und eine
darunter vorgesehene Schieberplatte 16. An deren
Unterseite wiederum ist ein AusguBstutzen 20 an-
geformt.

Die Schieberplatte 16 ist in bekannter Weise
relativ zur Kopfplatte 12 verschiebbar angeordnet.
In der SchlieBstellung ist ein in der Schieberplatte
16 ausgebildeter DurchlaB 18 zu einem entspre-
chend groBen DurchlaB 14 in der Kopfplatte 12
versetzt. In der volistdndigen Offenstellung fluchten
beide Durchldsse 14, 18 miteinander, so daB8 die
metallische Schmelze aus dem GieBgefidB ausflie-
Ben kann. In der Regel ist der Schieberplatte 16 ein
hydraulischer Antrieb zugeordnet, der hier nicht
ndher erldutert zu werden braucht, da es sich um

Fig. 2
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bekannte MaBnahmen handelt.

Der AusguBstutzen 20 ist - wie bereits oben
ausgefiihrt - an der Unterseite der Schieberplatte
16 angeformt bzw. angegossen und umfaBt einen
AusfluBkanal definierenden Rohrabschnitt 26 und
einen sich Uber die Unterseite der Schieberplatte
16 und die seitlichen Rander derselben erstrecken-
den Flansch 28.

Der durch den Rohrabschnitt 26 definierte Aus-
guBkanal verldngert den in der Schieberplatte 16
ausgebildeten DurchlaB 18 und erstreckt sich von
der Schieberplatte 16 durchgehend nach unten bis
zum unteren Ende des AusguBstutzens 20. Er be-
steht aus einem feuerfesten Material, beispielswei-
se aus einer AlpOs-haltigen GieBmasse, die von
einem Stahlmantel 24 umgeben ist. Der Stahlman-
tel 24 stlitzt sich mit einem Ende an der Schieber-
platte 16 ab und erstreckt sich ebenfalls bis nahe
zum unteren Ende des AusguBistutzens 20. Am
unteren Ende weist der Stahlmantel 24 und dem-
entsprechend auch der AusguBistutzen 20 einen
sich konisch verjlingenden Endabschnitt auf, der in
eine korrespondierende Offnung eines darunter an-
geordneten Schattenrohres 34 mit zugeordnetem
Manipulator 36 dichtend einflihrbar ist.

Der Flansch 28 umgibt an der Unterseite der
Schieberplatte 16 den Rohrabschnitts 26 und ist
von einem Stahlrahmen 22 eingefaBt, der wiederum
den Stahimantel 24 des Rohrabschnitts manschet-
tenartig umgibt. Der Stahlrahmen 22 erstreckt sich
im Abstand von der Unterseite der Schieberplatte
16 vom Rohrabschnitt 26 ausgehend radial nach
auBen und ist am radial duBeren Ende nach oben
gebogen (siehe Bezugsziffer 44 in den Fig. 1 und
2), so daB er die Schieberplatte 16 zumindest zum
Teil auch seitlich einfaBt. Zwischen der Schieber-
platte 16 und dem nach oben gebogenen Rand des
Stahlrahmens 22 ist ein schmaler Spalt 40 definiert.
An der in Fig. 2 mit der Bezugsziffer 46 gekenn-
zeichneten Position, bei welcher der Stahimantel
24 an den Stahlrahmen 22 angrenzt, sind beide
Elemente durch eine Heftschweiung miteinander
fixiert.

Zwischen dem oberen Teil des zum Rohrab-
schnitt 26 gehdrigen Stahlmantels 24, dem Stahl-
rahmen 22, der Unterseite und den seitlichen Rin-
dern der Schieberplatte 16 ist dementsprechend
fir die Herstellung des AusguBstutzens 20 ein
Hohlraum ausgebildet, in den die Flanschmasse
eingefillt wird. Als Material flr den Flansch kann
beispielsweise ein Alx03-haltiger Mortel verwendet
werden.

Es ist darauf zu achten, daB die k&rnigen Be-
standteile des Materials flr den Flansch 28 eine
KorngréBe aufweisen, die etwas geringer ist als die
minimale Breite des Spaltes 40 zwischen den seitli-
chen Randern der Schieberplatte 16 und dem nach
oben gebogenen Rand 44 des Stahlrahmens 22.
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Dadurch kann das Flanschmaterial in den Spalt 40
eindringen und diesen ausflllen. Damit ist eine
dauerhaft feste Verbindung zwischen Flansch 28
bzw. AusguBstutzen 20 und Schieberplatte 16 ge-
schaffen, die auch den hohen mechanischen Krif-
ten standhilt, welche durch die bereits erwdhnten
Federelemente 30 zwischen Flansch 28 und einem
Stitzrahmen 32 ausgelibt werden.

Die Federelemente 30 pressen (ber den
Flansch 28 die Schieberplatte 16 in dichte Anlage
an die Kopfplatte 12. Dadurch wird verhindert, daB
zwischen Schieber- und Kopfplatte metallische
Schmelze nach auBen oder Luft nach innen in den
Auslaufkanal dringen kann.

Als Federelemente 30 dienen vorzugsweise
sog. "thermodynamische Elemente" (TDE), deren
Federkraft mit steigender Temperatur zunimmt,
und umgekehrt.

Beim Stand der Technik gehen die Materialien
des den Auslautkanal definierenden rohrartigen
Fortsatzes bzw. Rohrabschnitts und des Flansches
ineinander Uber bzw. sind im Ubergangsbereich
miteinander vermischt. Wegen der unterschiedli-
chen thermischen Ausdehnungskoeffizienten kann
es dann beim Betrieb des Schieberverschlusses zu
einer unkontrollierten RiBbildung in diesem kriti-
schen Materialbereich kommen (siehe Bezugsziffer
38 in Fig. 1), so daB die Funktionsfdhigkeit des
Schieberverschlusses 10 nicht gewihrleistet wer-
den kann.

Beim vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel kann
das Material flir den Rohrabschnitt 26 unabhingig
vom Material flir den Flansch 28 gewdhlt werden.
Beide Materialien sind im Bereich des Flansches
28 durch den oberen Ringabschnitt 42 des den
Rohrabschnitt 26 umgebenden Stahimantels von-
einander getrennt. Durch die definierte Abgrenzung
beider Materialien ist eine Art Sollbruchstelle oder
Dehnfuge zwischen Flansch 28 und Rohrabschnitt
26 geschaffen. Eine ZufallsriBbildung im AusguB-
stutzen 20 beim Betrieb des Schieberverschlusses
ist daher nicht zu beflirchten.

Flr den Rohrabschnitt 26 kann ein Mortel mit
einem kornigen Bestandteil gewdhlt werden, des-
sen KorngréBe grbBer ist als die KorngrdBe der
kérnigen Bestandieile des Materials flir den
Flansch 28. Als feuerfeste Materialien k&nnen
Al O3-, MgO- oder dergleichen GieBmassen ver-
wendet werden.

Ferner kann die Menge von teurerem GieBma-
terial reduziert werden, da solches lediglich fiir den
Rohrabschnitt 26 verwendet werden muB. Dies er-
md&glicht eine nicht unbetrichtliche Kostenreduk-
tion bei der Herstellung des Schieberverschlusses.

Dadurch, daB sich der den Rohrabschnitt 26
umgebende Stahimantel 24 am schieberplattensei-
tigen Ende an der Schieberplatte 16 abstitzt, ist es
mdglich, eventuell auf den AusgufBstutzen 20 ein-
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wirkende Querkrdfte abzufangen. Im Normalfall be-
wegen sich Schieberplatte 16 und Schattenrohr 34
gleichermaBen. Wirken auf das Schattenrohr 34
jedoch Querkrifte ein, wird normalerweise der Aus-
guBstutzen 20 "verbogen", wodurch Risse in der
GieBmasse unterhalb der Schieberplatte 16 entste-
hen k&nnen. Durch die erwdhnte Abstltzung des
Rohrabschnitts 26 liber den Stahlmantel 24 an der
Schieberplatte 16 werden diese Querkrifte jedoch
abgefangen, d.h. nicht auf den Flansch 28 Ubertra-
gen, so daB RiBbildungen im Bereich zwischen
Flansch und Rohrabschnitt nicht zu beflirchten
sind. Der Stahlmantel 24 des Rohrabschnitts 26
verhindert auch wirksam ein Verbiegen desselben,
so daB auch in diesem Bereich keine durch Quer-
krdfte bedingte Risse aufireten k&nnen.

SchlieBllich sind mit der vorgenannten Kon-
struktion auch ein einfaches Aufspannen und kiir-
zere Riittelzeiten bei der Herstellung m&glich. Dar-
Uber hinaus wird eine gezielte Schleifzugabe durch
den Anschlag des Stahimantels 24 ermd&glicht.

Insgesamt ist durch die vorbeschriebene Kon-
struktion eine Md&glichkeit fir eine kostengiinstige
Herstellung eines funktionssicheren Schieberver-
schlusses mit einer langen Lebensdauer gezeigt.

Bezugszeichenliste

10 SchieberverschiuB

12 Kopfplatte

12 DurchlaB der Kopfplatte
16 Schieberplatte

18 SchieberplattendurchlaB
20 AusguBstutzen

22 Stahlrahmen

24 Stahimantel

26 Rohrabschnitt

28 Flansch

30 Federeinrichtung (TDE)
32 Abstlitzrahmen

34 Schattenrohr

36 Manipulator

38 RiB

40 Spalt

42 Ringabschnitt

44 Umfangsrand

46 HeftschweiBung

Patentanspriiche

1. SchieberverschluB zum Offnen und SchlieBen
des Auslaufkanals eines GieBgefdBes flr me-
tallische Schmelzen mit einer relativ zu einer
am Boden des GieBgefdBes angeordneten
Kopfplatte (12) verschiebbaren Schieberplatte
(16), an deren Unterseite ein AusguBstutzen
(20) mit Flansch (28) angeformt ist, wobei sich
der Flansch (28) liber die Unterseite und we-
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nigstens einen Teil des seitlichen Randes der
Schieberplatte (16) erstreckt und von einem
Stahlrahmen (22) eingefaft ist,

dadurch gekennzeichnet,

daB der AusguBstutzen (20) einen durchge- 5
hend aus vorbestimmtem feuerfesten Material
bestehenden Rohrabschnitt (26) umfaBt, der an

der Unterseite der Schieberplatte (16) gegen-

Uber dem vom Stahlrahmen (22) eingefaBSten
Flansch (28) separiert ist. 10

SchieberverschluB nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Rohrabschnitt (26) einen Stahlmantel

(24) aufweist, der sich durch den Stahlrahmen 15
(22) des Flansches (28) hindurch bis an die
Unterseite der Schieberplatte (16) erstreck.

SchieberverschluB nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, 20
daB der Flansch (28) aus einem Material be-
steht, welches verschieden ist vom feuerfesten
Material des Rohrabschnitts (26).

SchieberverschluB nach Anspruch 3, 25
dadurch gekennzeichnet,

daB das Flanschmaterial ein Mortel ist, dessen
kérnige Bestandteile eine KorngréBe aufwei-

sen, die etwas geringer ist als die minimale
Breite eines Spaltes (40) zwischen den seitli- 30
chen R&ndern der Schieberplatte (16) und dem
Umfangsrand (44) des den Flansch (28) umfas-
senden Stahlrahmens (22).

SchieberplattenverschiuB nach Anspruch 4, 35
dadurch gekennzeichnet,

daB als Flanschmaterial ein Al>O3z-haltiger M&r-

tel dient.

SchieberplattenverschluB nach einem der An- 40
sprliche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet,

daB als feuerfestes Material flir den Rohrab-
schnitt (26) des AusguBstutzens (20) eine
A0z, MgO oder dergleichen GieBmasse 45
dient.

50

55



EP 0 659 506 A1

/]
_ Y
Slonol dev  Teshni ; Evfruolut?
/
//.

lé ur
Ly \ 'z / 20
o 22
‘2 2 e ‘.{ KA 7 /‘/
)P." ‘_":. \.“\—,‘;W
vt by '/‘.:. ]
28 — /;‘/-/x
46 \’,i’.;.
2‘{' ‘s =
S e —
N {
a.N 1 i
L6 / RNy >
R A 1
P

)

%



0) Europdisches b UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
Patentamt EP 94 12 0342

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)

X FR-A-2 479 721 (ZIMMERMANN & JANSEN GMBH) |1,2 B22D41/28
* Seite 3, Zeile 27 - Seite 5, Zeile 7;
Abbildung 1 *

Y 3-6
Y EP-A-0 217 381 (DAHLHOFF F.) 3-5
* Spalte 4, Zeile 1 - Zeile 43; Abbildung

1*
Y EP-A-0 091 110 (USS ENGINEERS AND 3,4

CONSULTANTS INC.)

* Seite 14, Zeile 24 - Zeile 29; Abbildung
1*

Y FR-A-2 219 814 (USS ENGINEERS AND 6
CONSULTANTS INC.)

* Seite 2, Zeile 16 - Zeile 34;
Abbildungen 1-4 *

A EP-A-0 198 237 (GR-STEIN REFRACTORIES 1

SACHGEBIETE (Int.C1.6)
B22D

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer

DEN HAAG 9. Februar 1995 Mailliard, A

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedentung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

